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Vor 20 Jahren, am 1. Juli 2002, 
nahm der Internationale Straf-
gerichtshof in Den Haag seine 
Arbeit auf. Eigentlich hätte es 
dieses Gericht schon viel früher 
geben müssen. Fritz Bauer – 
später als hessischer General-
staatsanwalt für die Frankfurter 
Auschwitz-Prozesse verant-
wortlich – forderte es schon 
1944 in seinem schwedischen 
Exil. Ihn beschäftigte eine Fra-
ge, die gerade wieder sehr ak-
tuell ist: Wie werden Verbre-
chen während eines militäri-
schen Angriffs, während einer 
Besatzung geahndet? Verbre-
chen, die jemand in einem an-
deren Land oder auch in meh-
reren Ländern begeht – aber im 
Auftrag seiner Regierung? 
Bauer hatte etwa Menschen vor 
Augen, die im Auftrag des na-
tionalsozialistischen Deutsch-
lands erst in Frankreich, dann 
in Polen und am Ende in Dä-
nemark mordeten, folterten, 
vergewaltigten und plünderten 
– und vor allem die, die den 
Befehl dazu gaben. 

Einige führende deutsche 
Kriegsverbrecher standen ab 
1945 in Nürnberg vor einem 
internationalen Militärgericht. 

Bauer schwebte ein ziviles Ge-
richt vor. Der Kalte Krieg ver-
hinderte das. Erst in den 
1990er-Jahren war es so weit, 
mit ersten Tribunalen gegen die 
Kriegsverbrechen im ehemali-
gen Jugoslawien und in Ruan-
da. Viele Länder erkennen den 
Internationalen Strafgerichtshof 
freilich nicht an. Darunter Russ-
land, aber auch die USA. Die 
Ukraine hat das Statut eben-
falls nicht unterzeichnet, aber 
dem Gerichtshof Ermittlungen 
in der Ukraine erlaubt. 

Einer meiner Lieblingssätze in 
der Bibel steht beim Propheten 
Amos: „Es ströme das Recht 
wie Wasser und die Gerechtig-
keit wie ein nie versiegender 
Bach.“ (Amos 5,24) Dass Bä-
che wegen Hitze und Trocken-
heit versiegen können, erleben 
wir jetzt gelegentlich auch in 
Deutschland. Im Israel des 
Amos war das damals schon 
alltäglich. Aber die Gerechtig-
keit soll nicht austrocknen. Das 
Recht soll strömen. Aktuell ge-
sprochen: auch das Völkerstraf-
recht, die Menschenrechte. 

Ein internationales Gericht ge-
gen Kriegsverbrechen und Ver-

brechen gegen die Menschlich-
keit, gegen Völkermord – und 
überhaupt gegen die Aggressi-
on zwischen Staaten so wie 
jetzt den russischen Überfall 
der Ukraine: Das ist auch nach 
so vielen Jahren immer noch 
großenteils ein Traum, eine 
Vision. Aber diese Vision lohnt 
all unseren Glauben. Für die-
sen Traum lohnen sich alle Ge-
bete. Damit das Recht nicht 
austrocknet. 

Chris&an Hartung 
Pfarrer in Kirchberg

Gemeinsame Fahrt zum Deutschen Evangelischen Kirchentag 2023 Nürnberg 

Vom 7. bis 11. Juni 2023 findet der nächste Deutsche Evangelische Kirchentag in Nürnberg staQ. Wir 

wollen dies zum Anlass nehmen, nachdem vergangenes Jahr ein präsen>scher Kirchentag ausgefallen 

ist, um wieder eine gemeinsame Fahrt anzubieten. Die Fahrt wird dabei vom Kirchenkreis organisiert, 

ebenso kann von uns auch die Unterbringung in einem Gruppenquar>er in die Wege geleitet werden. 

Wer privat unterkommen möchte, sollte sich bereits frühzei>g um eine UnterkunY kümmern, da die 

Nachfrage groß ist. Die GeschäYsstelle des Kirchentages bietet hierfür eine Buchungspla\orm 

an: hQps://www.kirchentag.de/unterkunY 

Wir freuen uns über Ihre Anmeldung zur Gruppenfahrt (und ggf. zur gemeinsamen UnterkunY). Die 

Details werden wir in den nächsten Wochen bekanntgeben. Wenn Sie künYig weitere Informa>onen 

zum Kirchentag wünschen, melden Sie sich gerne in der Superintendentur (Tel. 06763-932011 oder 

suptur-simtra@ekir.de).  

Es wäre sehr schön, wenn wir wieder mit vielen Menschen unterschiedlichen Alters - gerne natürlich 

auch mit Gemeinde- und Jugendgruppen - gemeinsam unterwegs sein können! 

Im Namen des Orga-Teams: Markus Risch



Die Protestanten 
an der Mosel und 
im Hunsrück wol-
len sich den kom-
menden Heraus-
forderungen stel-
len und auf gesell-
scha=liche Verän-
derungen reagie-
ren. Sie wollen 
seelsorgerlich Kir-
che sein. Dazu ge-
hört, sich verstärkt 
d e n M e n s c h e n 
zuzuwenden, Nähe 
und Beziehungen 
aufzubauen, aber 
auch den Mut zu 
haben, sich auf 
Arbeitsbereiche zu 
konzentrieren. Die 
Kreissynode des 
K i r c h e n k r e i s e s 
S i m m e r n - Tr a r-
bach, die in Rhein-
böllen tagte, verabschiedete 
dazu einsLmmig LeiNhesen als 
Grundlage für die weitere Arbeit. 
„Als Kirche haben wir ein Allein-
stellungsmerkmal in der Region 
als Ansprechpartnerin in beson-
deren Lebensbereichen und bei 
Krisen“, machte Superintendent 
Markus Risch deutlich. Diese 
Kompetenz in Seelsorge und Be-
gleitung gelte es zu nutzen und 
auszubauen. Und darum möchte 
der Kirchenkreis dies als Quer-
schniNsaufgabe für alle Arbeits-
bereiche festschreiben. „Hier 
wollen wir alle Arbeitsfelder 
daran ausrichten“, so der Super-
intendent. Denn: „Kirche orien-
Lert sich am seelischen Heil des 
Menschen“, machte Markus 
Risch deutlich. 
Das bedeute, dass Haupt- und 
Ehrenamtliche hier auch unter-
stützt und gefördert werden sol-
len, um solche Beziehungen zu 
Menschen zu schaffen und zu 
erhalten, betonte die Synode. 
Darum seien Räume, Gemein-

scha= und professionelle Beglei-
tung wichLg, gerade auch ange-
sichts aktueller Krisen wie dem 
Klimawandel und der Gefähr-
dung des Friedens. Und wichLg 
sei zudem die engere KooperaL-
on der Kirchengemeinden mit 
der Diakonie und dem Kinder-
gartenverbund VEKiST. Aber 
auch die jüngere GeneraLon 
brauche nach Ansicht des Kir-
chenkreises ErmuLgung und Un-
terstützung, wobei die Synode 
klar machte, dass gerade die 
KonzentraLon auf die Arbeit mit 
jungen Menschen in allen Ar-
beitsbereichen wichLg und er-
forderlich sei. 
Das stärkere Augenmerk auf ein-
zelne Arbeitsfelder bedeutet 
allerdings auch, dass in den Ge-
meinden und im Kirchenkreis 
besLmmte Arbeitsbereiche künf-
Lg vielleicht weniger im MiNel-
punkt stehen. „Die Gemeinden 
des Kirchenkreises benöLgen 
eine eigene AufgabenkriLk, da-
mit sie Zeit für Wesentliches ha-

ben“, heißt es in den LeiNhesen. 
Und: „Wir brauchen auch den 
Mut zur Brache“, so Superinten-
dent Markus Risch. 
Um auf diese Weise seelsorger-
lich Kirche zu sein, hat die Kreis-
synode ebenfalls einsLmmig den 
Weg frei gemacht für eine neue 
Personalstruktur, die es möglich 
macht, Ehrenamtliche stärker zu 
begleiten, Beziehungen vor Ort 
zu gestalten, junge Menschen 
mehr in den Blick zu nehmen, 
die Mitarbeitenden von Verwal-
tungsaufgaben zu entlasten. 
Die neue Struktur sieht vor, dass 
die weiter bestehenden vier Ko-
operaLonsräume des Kirchen-
kreises kün=ig zu zwei Personal-
planungsräumen Kirchberg-Mo-
sel und Kastellaun-Simmern zu-
sammengefasst werden. In bei-
den Räumen sollen ab 2030 je-
weils fünf Pfarrstellen und fünf 
Stellen mit gemeindepädagogi-
schem und diakonisch-theologi-
schem Profil vorgehalten wer-
den. 
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Protestanten	wollen	seelsorgerlich	Kirche	sein

In	Rheinböllen	tagte	die	Kreissynode	wieder	in	Präsenz.	Foto:	Dieter	Junker
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Dabei ist ein gabenorienLerter 
Einsatz der Teams im KooperaL-
ons- oder Personalplanungs-
raum angedacht, wobei Ehren-
amtskoordinaLon, Social Media, 
Jugend, Arbeit mit Familien oder 
Kitas solche Schwerpunkte bil-
den können. 
Da auch die Kirchenmusik ein 
wesentlicher Faktor der Arbeit in 
den Gemeinden ist, sollen in 
jedem Personalplanungsraum 
bis zu zwei hauptamtliche Stel-
len für Kirchenmusik vorgehal-
ten werden, und schließlich soll 
sowohl die Einrichtung von Stel-
len im Bereich „Gemeindema-
nagement“ als auch die einheit-
liche Anstellungsträgerscha= 
aller Mitarbeitenden beim Kir-
chenkreis, also auch der Pfarr-
stellen, geprü= werden. 
„Es handelt sich hier um einen 
Prozess, aber durchaus auch um 
eine grundsätzliche Richtungs-
entscheidung“, so Superinten-
dent Markus Risch. Die vor ei-
nem Jahr eingesetzte AG Sim-
mern-Trarbach 2030 wird jeden-
falls an diesen Konzepten auf 
der Grundlage der LeiNhesen 
weiterarbeiten, die Frühjahrs-
synode 2023 wird dann die end-
gülLgen Beschlüsse zu fassen 
haben, nachdem vor aber auch 
die Presbyterien beraten haben. 

Dieter Junker

Beschlüsse der Kreissynode 

Bei ihrer Tagung in Rheinböllen hat die Synode des Kirchenkreises 

gleich mehrere Beschlüsse gefasst. Hier eine Übersicht: 

• Zum 1. August 2022 triQ das Datenschutzkonzept für den Kir-

chenkreis in KraY. Es ist für alle LeitungskräYe, BeschäYigte 

sowie die ehrenamtlich Tä>gen des Kirchenkreises, seiner Ein-

richtungen wie auch für die Kirchengemeinden verbindlich. 

• Eins>mmig wurden der Jahresabschluss 2019 des Kirchenkrei-

ses sowie die Jahresabschlüsse 2016 bis 2019 des Verbundes Ev. 

Kindertageseinrichtungen im Kirchenkreis Simmern-Trarbach 

(VEKiST) beschlossen. 

• Die Kreissynode hat einen Antrag an die Landessynode einge-

bracht, wonach Prädikan>nnen und Prädikanten bis drei Jahre 

nach ihrer Ordina>on ein erstes, bis fünf Jahre danach ein zwei-

tes Coaching durch zer>fizierte GoQesdienst-Coaches absolvie-

ren müssen. Ferner soll allen Prädikan>nnen und Prädikanten 

die Möglichkeit gegeben werden, auf freiwilliger Basis alle fünf 

Jahre ein Coaching in Anspruch zu nehmen, wobei die Kosten 

von der Landeskirche übernommen werden. 

• Bezüglich der personellen AusstaQung der Gemeinsamen Ge-

meindebüros, wo bisher jeder Pfarrstelle 12 Wochenstunden 

zugeordnet und über den Kirchenkreis finanziert werden, soll 

dies künYig für bis zu 15 Wochenstunden gelten. 

• Die Kreissynode hat einen neuen Ausschuss „Verkündigung und 

Kommunika>on“ eingerichtet (siehe Seite 16) sowie eine Ar-

beitsgruppe berufen, die mit Blick auf die künYigen Kreissyn-

oden das synodale Ausschuss- und SynodalbeauYragtensystem 

überarbeiten soll.

GEDENKEN AN DIE OPFER DES ZWEITEN WELTKRIEGES

Zum 8. Mai feierte der Kir-
chenkreis eine Online-Frie-
densandacht aus der Kirche 
in Kastellaun, vorbereitet von 
der Frauenbeau=ragten und 
von Beate Jöst. Erinnert 
wurde dabei an das Schicksal 
einer Kastellauner Familie, 
die einem Bombenangriff 
kurz vor Kriegsende zum Op-
fer fiel und deren Gräber 
noch heute auf dem Friedhof 
zu sehen sind.
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Am letzten Samstag im Juni tra-
fen sich in Klosterkumbd mehr 
als 40 Frauen zu einer ökumeni-
schen Pilgerwanderung auf der 
Traumschleife Klingelfloß. Bei 
bestem WeNer und gut gerüstet 
machten sie sich auf den Weg. 
Wandernd einander begegnen 
und ins Gespräch kommen ge-
lang mühelos. Besonders im 
Blick war an diesem Tag das 
Thema: Frauen-Macht-Kirche, 
das sich auf zwei Arten lesen 
lässt: Zum einen die Erfahrung 
von Frauen mit dem Machtap-
parat Kirche und ihrer Einfluss-
möglichkeit und zum anderen: 
Frauen machen Kirche. Nach wie 
vor ist der größte Teil der akL-
ven Kirchenmitglieder Frauen. 
Sie können entscheidend mit 
prägen wohin sich die Kirche 
entwickelt und ihre SLmmen 
gemeinsam nutzen. 
An sechs StaLonen gab es Im-
pulse zu verschiedenen Aspek-
ten. Hildegard Forster erzählte 
von ihrer Anfangszeit im neuen 
Studium als katholische Pasto-
ralreferenLn und den Anfangs-
jahren im Dienst. In einem Brief 
grüßte Roswitha Hillen von der 
kfD und beschrieb deren Einsatz 
für die Rechte der Frauen in Kir-
che und Gesellscha= sowie die 
aktuelle SituaLon von Maria 2.0. 
Susanne Reuter lud die Frauen 
ein, ein Stück des Weges im 
Schweigen zu gehen und sich zu 

überlegen, wo die eignen Wur-
zeln sind, die sie stärken.  
Heidrun Kisters von der Frie-
densiniLaLve Hunsrück grüßte 
in einem Brief und beschrieb 
ihre Erfahrungen mit Macht in 
den FriedensiniLaLven in der 
Zeit des Kalten Krieges und heu-
te.  Heide Schneck-Hörpel gab 
Einblicke in das Leben als Pfarr-
frau in Bezug auf Macht, Erwar-
tung an die Rolle und Verände-
rung dieser Rolle von der Re-
formaLon bis heute. 
An den Klosterteichen erwartete 
die Gruppe Gabriele Kothe, die 
über Frauenklöster und ihren 
Einfluss auf die Gesellscha= be-

richtete. Ma-
r ie Jaske-
Steinkamp 
schließlich 
nahm mit in 
ihrer Erfah-
r u n g d e s 
S t u d i u m s 
der evange-
l i s c h e n 
T h e o l o g i e 
u n d d e n 
Schwierig-
ke i t e n i n 

den 70er Jahren als junge Pfar-
rerin eine anerkannte Rolle in 
der Kirche und Gemeinde zu 
bekommen. Sie betonte aber 
auch, dass sich in der Hinsicht 
doch inzwischen viel zum PosiL-
ven gewandelt hat. Da kann man 
nur sagen: Frauen macht Kirche. 
Gestaltet mit. Es wird sich etwas 
verändern. Das Highlight war 
der Au=riN der Gruppe Filia an 
der Klostermauer in Kloster-
kumbd als wunderbarer Ab-
schluss eines gelungenen Tages. 
Der Wunsch nach einer ähnli-
chen Veranstaltung im nächsten 
Jahr wurde beim Kaffeetrinken 
vielfach geäußert.  
Diese Wanderung war Teil einer 
bundesweiten ökumenischen 
Veranstaltungsreihe mit dem 
Leitgedanken „Go for Gender 
JusLce!“. Die PilgeriniLaLve will 
dazu beitragen, Abwertung und 
Gewalt zu überwinden, Vielfalt 
anzuerkennen und Arbeit, 
Macht und Einfluss fair zu teilen. 
Die Etappen sollen Signale set-
zen und Impulse geben für die 
ÖRK-Vollversammlung, die Ende 
August in Karlsruhe tagt.  

Susanne Reuter

Gemeinsam	auf	dem	Pilgerweg:	Mehr	als	40	Frauen	nahmen	an	der	
Veranstaltung	teil,	hielten	an	den	Stationen	inne	und	freuten	sich	
über	den	Auftritt	von	„Filia“	(unten).

Mehr	als	40	Pilgerinnen	unterwegs	am	Klingel6loß
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In einem öku-
menischen Got-
tesdienst wur-
d e n i n d e r 
evangelischen 
Kirche in Em-
m e l s h a u s e n 
fünf neue Not-
fallseelsorgerin-
nen für ihren 
ehrenamtlichen 
Dienst beauf-
tragt und einge-
führt. Sie wer-
den kün=ig im 
R h e i n - H u n s-
rück-Kreis im 
E insatz se in . 
Neu beau=ragt 
für den Dienst 
in der Noiall-
seelsorge wur-
den: Tanja Vogt aus Buchholz, 
Ursula RiN aus Norath, Gabi Ku-
der aus Leiningen, JusLna Koß-
mehl aus Boppard und Marie 
Fuhr aus Reich. 
„Sie werden Menschen zur Seite 
stehen, wo Not ist, wo Unglücke 
geschehen, wo Menschen allein 
sind“, betonte Pfarrer ChrisLan 
Adams von der katholischen 
Pfarreiengemeinscha= Vorder-
hunsrück beim GoNesdienst. 
Und er fügte hinzu: „In solchen 
SituaLonen brauchen die Men-
schen Hilfe, die frohe Botscha= 
und auch Unterstützung. Dafür 
steht die Noiallseelsorge.“ 
Wenn Unfassbares geschehe, 
würden Menschen sich Fragen 
stellen. „Noiallseelsorger wer-
den mit dieser Frage nach dem 
Unfassbaren, dem Unerklärli-
chen immer wieder konfron-
Lert“, so Pfarrer Markus Risch, 
der Superintendent des evange-
lischen Kirchenkreises Simmern-
Trarbach. Damit umzugehen, sei 
nicht einfach. Aber: „Die Noiall-
seelsorge ist präsent, sie ist da. 
Das Unfassbare, es ist nicht er-
klärbar, aber die Noiallseelsor-

ger helfen, das Unfassbare, die 
u n g e k l ä r t e n F r a g e n 
auszuhalten.“ 
Der Superintendent verwies in 
seiner Predigt auf den Apostel 
Paulus. Auch dieser häNe Fragen 
gehabt, auch er häNe sich dem 
Unerklärlichen gestellt. „Doch 
am Ende stand dann der Lob-
preis GoNes. Es ist die Erkennt-
nis darin, dass wir nur Men-
schen sind und eben nicht alles 
verstehen. Dass GoN dem Gan-
zen aber vielleicht doch einen 
Sinn gegeben hat“, so Markus 
Risch. Und dies mache eins 
deutlich: „Nichts kann durch 
weltliche Ereignisse oder auch 
durch uns selbst von GoN ge-
trennt werden. Nichts!“ 
Dies mache Trost, der auch für 
den Dienst der Noiallseelsorge 
wichLg sei. „Zum einen, dass 
auch ein Apostel immer noch 
Fragen hat und hadert, so wie 
wir in unerwarteten Ereignissen. 
Und, dass er sich bei all seinen 
Fragen geborgen und aufgeho-
ben weiß“, so der Superinten-
dent. Und er gab den neuen 
Noiallseelsorgerinnen mit auf 

den Weg: „Wir können nicht al-
les klären und wir müssen das 
auch nicht. Aber die unendliche 
Liebe GoNes, die trägt uns mit 
unseren Fragen und unserer 
Ratlosigkeit. Wir können uns 
einschmiegen in dieses unendli-
che Kra=feld der Liebe, welches 
uns GoN eröffnet hat. Das kann 
trösten. Das kann uns zeigen, 
wir sind niemals alleine.“ 
Der GoNesdienst in Emmelshau-
sen, er war ein Ausdruck der 
ökumenischen Gemeinscha= in 
diesem wichLgen Dienst. „Hier 
sind wir gemeinsam unterwegs, 
um Menschen in Not zu helfen“, 
freute sich Pfarrer ChrisLan 
Adams.  
Und es war auch eine Premiere. 
Denn erstmals wurden hier Not-
fallseelsorgerinnen aus den bei-
den Rukereitscha=en des 
Rhein-Hunsrück-Kreises, aus 
dem Bereich Hunsrück-Mosel 
und dem Bereich MiNelrhein, 
gemeinsam für ihren Dienst be-
au=ragt. „Und auch dies ist ein 
wichLges Zeichen“, so Superin-
tendent Markus Risch. 

Dieter Junker

Helfen,	das	Unfassbare	auszuhalten

Auf	dem	Foto	von	links:	Tanja	Vogt,	Ursula	Ritt,	Superintendent	Markus	Risch,	Gabi	
Kuder,	Diakoniepfarrerin	Edeltraud	Lenz,	Justina	Koßmehl,	Pfarrer	Christian	
Adams	und	Marie	Mohr.	Foto:	Dieter	Junker
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- ekir.de - Als 2019 des 80. To-
destags des 1939 im Konzentra-
Lonslager Buchenwald ermorde-
ten Pfarrers Paul Schneider ge-
dacht wurde, haNe Andreas 
Haupt eine spontane Eingebung. 
Der Kinderchor-Gründer und 
Vorsitzende des christlichen 
Vereins „soli deo gloria“ (sdg) 
sprach den befreundeten Arzt 
und Musiker Peter Menger mit 
Blick auf Schneiders 125. Ge-
burtstag im Jahr 2022 an: „Es 
wäre Wahnsinn, wenn du aus 
dem Anlass ein Musical schrei-
ben würdest.“ Drei Jahre später, 
am 1. Juli 2022, wird das Werk 
„Paul & Gretel – Kein Märchen“ 
im Sportzentrum HüNenberg 
(Lahn-Dill-Kreis in MiNelhessen) 
seine Uraufführung erleben.  
Ein 200-köpfiger Chor, beste-
hend aus einem Projektchor, 
dem Gesangverein „Frohsinn“, 
der in diesem Jahr sein 140-jäh-
riges Bestehen feiert, sowie den 
HüNenberger Kinder- und Ju-
gendchören „Königskinder“ und 
„Soul- Teens“, dazu zehn Musi-
kerinnen und Musiker sowie 
15 Darstellende – das Musical 
hat sich zu einem Großpro-
jekt entwickelt, für das inzwi-
schen der langjährige hessi-
sche Ministerpräsident Volker 
Bouffier die Schirmherrscha= 
übernommen hat. Seit An-
fang Mai wird geprobt, Kom-
ponist Peter Menger sitzt am 
Klavier, seine Frau Deborah 
dirigiert. Die insgesamt 1400 
Plätze im ParkeN und auf den 
seit l ichen Tr ibünen der 
Sporthalle werden ausver-
kau= sein, erwarten die Ver-
anstalter.  
Die Widerstands- und Lei-
densgeschichte von Paul 
Schneider als Musical? IniLa-
tor Andreas Haupt räumt ein, 

dass anfangs eine Menge Skep-
sis überwunden werden musste 
– bei der 1997 in Weinmar ge-
gründeten Pfarrer- Paul-Schnei-
der-Gesellscha= ebenso wie bei 
Paul Dietrich, dem Neffen von 
Margarete und Paul Schneider. 
Eine Skepsis, die nach Haupts 
Angaben inzwischen überwun-
den ist. Der Umfang der Recher-
che und die inhaltliche wie mu-
sikalische Gestaltung haben of-
fenbar überzeugt.  
Der Kniff, um die Handlung auch 
kinderkompaLbel zu machen, ist 
die PerspekLve aus Sicht der 
alten Margarete Schneider, die 
ihren Enkeln von ihrer Liebesge-
schichte mit Paul Schneider er-
zählt. Das Musical grei= dann 
einzelne Szenen aus dem Leben 
der beiden in der RetrospekLve 
auf. Margarete Schneider, ge-
nannt Gretel, starb Ende De-
zember 2002, wenige Tage vor 
ihrem 99. Geburtstag.  
HüNenberg ist nicht zufällig Auf-
führungsort des Paul-Schneider-

Musicals. Zu der Gemeinde ge-
hört auch der Ortsteil Hochel-
heim, in dem zunächst Schnei-
ders Vater Gustav-Adolf und ab 
1926 dann Paul Schneider selbst 
als Pfarrer täLg war. Die Stelle 
war pfarramtlich verbunden mit 
der Nachbargemeinde Dorn-
holzhausen, die Ortsteil von 
Langgöns ist.  
Bei der Uraufführung am 1. Juli 
wird es nicht bleiben. Für das 
konfessionsübergreifend gestal-
tete Musikprojekt sind weitere 
Termine schon anberaumt. Am 
28. August, einen Tag vor Paul 
Schneiders 125. Geburtstag, 
werden einzelne Lieder bei der 
Gedenkveranstaltung in Schnei-
ders Geburtsort Pferdsfeld 
(Landkreis Bad Kreuznach) zu 
hören sein. Und das kompleNe 
Musical wird auch am 22. Okto-
ber in einer Schule in Reutlin-
gen, am 19. November in der 
Hunsrückhalle in Simmern und 
am 19. März 2023 im Congress-
Centrum Weimar aufgeführt. 
„Nach den Sommerferien wer-
den wir dort zur Vorbereitung 
Regionalchöre ins Leben ru-
fen“, kündigt Andreas Haupt 
an.  
Für ihn ist es nicht das erste 
Musikprojekt gemeinsam mit 
Peter Menger, aber das auf-
wendigste.  
Ein fünfstelliger Betrag und 
unzähl ige ehrenamtl iche 
Stunden stecken in der Ver-
wirklichung. Haupt selbst hat 
sich für die Vorbereitung beur-
lauben lassen. Wer nicht vor 
Ort ist, um das Musical zu er-
leben, wird sich im Anschluss 
dennoch einen Eindruck ver-
schaffen können: Die Produk-
Lon einer DVD ist fest einge-
plant.  

Ekkehard Rüger

Die	Zelle	im	KZ	Buchenwald,	in	der	
Paul	Schneider	1939	ermordet	wurde.	
Foto:	Dieter	Junker

Paul	&	Gretel	-	Kein	Märchen
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Sie ist nun schon seit zwei Jah-
ren als Gemeindepädagogin im 
KooperaLonsraum Mosel des 
evangelischen Kirchenkreises 
Simmern-Trarbach täLg. Doch 
Corona verhinderte bisher die 
offizielle Einführung von Miriam 
Hahn. Das wurde nun in einem 
GoNesdienst im Pfarrgarten an 
der evangelischen Kirche in Ir-
menach nachgeholt.  
„Miriam Hahn kommt aus unse-
rer evangelischen Kinder- und 
Jugendarbeit“, freute sich Super-
intendent Markus Risch, der die 
28-Jährige im GoNesdienst in ihr 
Amt einführte. Seit vielen Jahre 
arbeite sie bereits ehrenamtlich 
bei der evangelischen Jugend im 
Kirchenkreis mit, begleite Pro-
jekte und Freizeitangebote, ge-
höre zum Team der Pfingstzelt-
lager in Irmenach und engagiere 
sich in der Konfirmandenarbeit. 
Nun gehöre das alles zu ihrem 
Aufgabenbereich als Gemeinde-
pädagogin, so Markus Risch.  

„Als Du bei uns anfingst, brach 
gerade die Pandemie aus“, mein-
te Anja Rinas, die Leiterin der 
Gemeindepädagogik und der 
Kinder- und Jugendarbeit im 
Kirchenkreis. Dennoch habe sich 
Miriam Hahn voller Tatendrang 
in ihrer neuen Aufgabe enga-
giert und innovaLve Projekte 
entwickelt, so Rinas. 
„Die Region Mosel steht für eine 
kreaLve Zusammenarbeit. Und 
mit Deinem Lebenslauf passt Du 
hervorragend dazu“, unterstrich 
der Superintendent. „KreaLvität 
und Flexibilität sind Dir wichLg, 
um den Bedürfnissen der Ge-
meinden gerecht zu werden. 
Man kann vieles planen, aber 
man kann sich auch mal treiben 
lassen oder was ausprobieren“, 
meinte Markus Risch. 
„Gib Deinen Senf dazu“, forderte 
der Zeller Pfarrer Thomas Wer-
ner die Gemeindepädagogin auf. 
Nicht immer nur ruhig bleiben, 
wenn andere was planen, man 

a b e r a n d e r e r 
M e i n u n g s e i . 
Aber auch Dinge 
zusammen ma-
c h e n u n d i m 
Team gemeinsam 
Projekte ange-
hen, sei wichLg. 
„Jesus spricht von 
d e m k l e i n e n 
S e n w o r n , a u s 
dem etwas Gro-
ßes entstehen 
kann. Das wün-
sche ich Dir für 
Deine Arbeit“, so 
der Zeller Pfarrer 
Werner.  
Es ist ein großes 
Gebiet, in dem 
die Gemeinde-
pädagogin täLg 
ist. Der Koopera-
Lonsraum Mosel 
umfasst die Kir-
chengemeinden 
Irmenach-Lötz-

beuren-Raversbeuren. Enkirch-
Starkenburg, Zell-Bad Bertrich-
Blankenrath, Würrich, Traben-
Trarbach und Wolf. Miriam Hahn 
machte eine Ausbildung zur Er-
zieherin, lernte danach ver-
schiedene Bereiche der Kinder- 
und Jugendarbeit kennen und 
arbeitete zuletzt in einer inten-
sivpädagogischen Jugendwohn-
gruppe. Sie lebt mit ihrer Familie 
in Lötzbeuren. „Wir wollen die 
Zusammenarbeit der Gemein-
den ausbauen und intensivieren, 
da ist die Gemeindepädagogik 
sehr wichLg“, so der Enkircher 
Pfarrer Helmut Benedens. Und 
der Traben-Trarbacher Pfarrer 
Jörg-Walter Henrich unterstrich: 
„Deine Arbeit ist etwas Kostba-
res.“ Die neue Gemeindepäd-
agogin blickt jedenfalls zuver-
sichtlich nach vorne: „Ich freue 
mich auf eine spannende Zu-
kun= im Kirchenkreis.“   

Dieter Junker

Mit	vollem	Tatendrang	in	die	neue	Aufgabe

Superintendent	Markus	Risch	führte	in	Irmenach	Miriam	Hahn	als	Gemeindepäd-
agogin	im	KOOP-Raum	Mosel	ein.	Foto:	Dieter	Junker
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Im Dienst ist er schon einige 
Zeit, doch nun wurde Wolfgang 
Larbig als Jugendreferent im 
Kirchenkreis Simmern-Trarbach 
und Teamleiter des Jugendcafés 
in Simmern auch offiziell will-
kommen geheißen und von Ju-
gendpfarrer Ingo Seebach (Soh-
ren) in sein Amt eingeführt.  
„Wir sind froh, dass Wolfgang 
Larbig hier bei uns täLg ist und 
freuen uns auf eine gute Zu-
sammenarbeit“, so Anja Rinas, 
die Leiterin der Gemeindepäd-
agogik im Kirchenkreis Simmern-
Trarbach bei der kleinen Feier 
im Jugendcafé, an der auch viele 
Kolleginnen und Kollegen aus 
der Gemeindepädagogik ebenso 
wie Vertreter aus den Kommu-
nalverwaltungen und Superin-
tendent Markus Risch teilnah-
men. Auch dies ein Ausdruck 
des guten Miteinanders von Kir-
che und Kommunen in der offe-
nen Jugendarbeit.  
Der Diplom-Sozialpädagoge 
Wolfgang Larbig ist bereits seit 
vergangenem Jahr im Jugendca-
fé in Simmern täLg. Der gebürL-
ge Essener studierte nach dem 
Abi und Zivildienst zunächst 
Theologie, wechselte dann aber 
in die Sozialpädagogik an der 

evangelischen Fachhochschule 
in Bochum, wo er 1990 seinen 
Abschluss machte. Es folgen ver-
schiedene TäLgkeiten in der 
evangelischen Kinder- und Ju-
gendarbeit, darunter auch in der 
offenen Jugendarbeit in Jugend-
cafés und in der Zusammenar-
beit mit Ehrenamtlichen. Zuletzt 
war er als Kreis- und Gemeinde-
jugendreferent im Bremer Um-
land täLg, einem Flächenkir-
chenkreis mit 29 Gemeinden. In 
Simmern hat er sich in der offe-

nen Jugendarbeit miNlerweile 
gut eingelebt, er will hier Be-
währtes foriühren, aber auch 
die Arbeit weiterentwickeln und 
neue Ideen für die Kinder- und 
Jugendarbeit umsetzen. „Für 
uns ist gerade die offene Ju-
gendarbeit ein wichLges TäLg-
keitsfeld in unserer Arbeit im 
Kirchenkreis Simmern-Trarbach“, 
unterstrich Anja Rinas. Und da 
sei das Jugendcafé in Simmern 
als offenes Angebot ein bedeu-
tender Teil, so Rinas.

Bewährtes	fortführen	und	Neues	entwickeln

Wolfgang	Larbig	(oben,	Mitte)	im	Kreise	von	Kolleginnen	und	Kol-
legen,	bei	seiner	Einführung	im	Jugendcafé	in	Simmern.

Frauenkirchentag Süd: Träume - KraIquellen des Alltags! 

Die Frauenhilfe Rheinland lädt am 17. September alle Träumerinnen, Visionärinnen, Traumtänzerin-

nen, Traumsucherinnen und Traumverlorene ein zu einen Frauenkirchentag von 10 - 17 Uhr in der 

Marktkirche Neuwied. Sie alle sind eingeladen, alte Visionen zu beleben und neue Lebensträume zu 

finden, gemeinsam einen Tag lang die KraY der Träume feiern. 

Nach dem AuYakt-GoQesdienst erwartet die Besucherinnen ein buntes Spektrum unterschiedlicher 

Workshops zum Thema. Mit Möglichkeiten zum krea>v werden mit Farben, Worten, Tanz, Gesang 

oder Bewegung. Eintauchen in die Gemälde der Künstlerinnengruppe „LichtEcht“. Am Ende des Tages 

enpührt die Märchenerzählerin „Griseldis“ alle auf eine Traumreise. Umrahmt wird das Abschluss-

programm vom Gospelchor „Sing On“ aus Neuwied. 

Der Teilnahmebeitrag beträgt Vorkasse 15 Euro, an der Tageskasse 20 Euro. 

Die Hunsrücker Frauenhilfen werden an diesem Frauenkirchentag Süd in Neuwied auch teilnehmen, 

Informa>onen dazu gibt es bei den Frauenhilfen vor Ort oder beim Frauenhilfs-Kreisverband. Einfach 

melden. 

Weitere Informa>onen sind aber auch im Netz zu finden unter www.frauenhilfe-rheinland-de
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Gegen den Strom fuhr das Öku-
meneschiff auf dem Rhein im 
Mai und im Juni an 2 Sonntagen, 
der ökumenischen Vollversamm-
lung des ÖRK in Karlsruhe ent-
gegen. 
Viele waren eingeladen worden 
von der Ökumeneabteilung des 
Landeskirchenamtes und von 
der VEM. Ich traf auf dem Schiff 
einige Bekannte, auch wenn aus 
unserem Kirchenkreis sonst 
niemand dabei war. Die Regio-
nalpfarrer der VEM und Akteure 
aus der Partnerscha=sarbeit in 
den Kirchenkreisen, der Kölner 
Musiker Michel Sanya und Tho-
mas Kra= vom Ökumenedezer-
nat. Menschen aus vielen ver-
schiedenen Ländern waren an 
Bord und kamen miteinander ins 
Gespräch: aus Peru, Namibia, 
Indonesien, Tanzania, Pakistan, 
Indien, Ukraine, Polen und 
Deutschland. 
Bei der Abfahrt in Koblenz wur-
de von der ACK eine Schatulle 
als „Staffelstab“ übergeben, sie 
enthält Segensworte, die zur 

ö k u m e n i-
schen Voll-
v e r s a m m-
lung gelan-
gen sollen. 
In Boppard, 
dem Zielort 
wurde s ie 
w i e d e r u m 
an Mitglie-
der der ka-
thol ischen 
P f a r r g e-
meinde und 
d e r A C K 
übergeben. 
Vizepräses 
P i s t o r i u s 
gab uns den 
Reisesegen 
an der An-

legestelle mit auf den Weg, 
dann fuhr das Schiff gemächlich 
stromaufwärts, drehte eine Kur-
ve bis zur Loreley, und legte 
dann in Boppard am späten 
NachmiNag an. Unterwegs gab 
es viel Gesang und Musik unter 
der Leitung von Michel aus dem 
Kongo, wir sangen und kamen 
miteinander ins Gespräch. In 
einer ersten Talk-Runde ging es 
um das Thema „Rassismus“, zu 
dem Nathalie Eleyth das Ein-
sLegsreferat hielt.  
Adrian hat Pantomime zum 
T h e m a d e r 
Vol lversamm-
lung: „Die Liebe 
ChrisL bewegt, 
versöhnt und 
eint die Welt“ 
gespie l t und 
auch die Teil-
nehmer aufge-
fordert mitzu-
s p i e l e n . A m 
N a c h m i N a g 
wurde es sehr 
po l iLsch be i 

einer Gesprächsrunde mit eini-
gen ukrainischen Flüchtlingen, 
die mit Übersetzern an Bord wa-
ren. Die persönliche SituaLon 
der Flüchtlinge und die Ausweg-
losigkeit dieses Krieges hinter-
ließ Lefe Betroffenheit. 
Aus dem Kirchenkreis „An Lahn 
und Dill“ traf ich Gemeindedia-
konin Ellen Schneider, die auf 
dem Hunsrück auch nicht unbe-
kannt ist.  
Sie ist wie ich in der Partner-
scha=sarbeit mit Botswana täLg 
und vertrat ihren Ausschuss. Der 
Kirchenkreis hat eine Partner-
scha= mit dem Nördlichen Kir-
chenkreis der ELCB, im nächsten 
Jahr reist von dort auch eine 
DelegaLon nach Botswana, 
ziemlich zeitgleich wie wir von 
Simmern-Trarbach. 
Die 11. Vollversammlung des 
Ökumenischen Rates der Kir-
chen findet zum ersten Mal in 
Deutschland staN: vom 31. Au-
gust bis zum 8. September in 
Karlsruhe. Rund 800 Vertreter 
aus über 350 Kirchen der Welt 
werden teilnehmen. Man kann 
auch an einzelnen Veranstaltun-
gen, an GoNesdiensten und Fei-
ern als Gast teilnehmen. Infor-
maLonen dazu unter www.oi-
kumene.org/de/assembly .  

Beate Jöst

Ökumene	im	Fluss:	„Gegen	den	Strom“

In	Koblenz	gab	es	den	Staffelstab	zur	ÖRK-Vollver-
sammlung	in	Karlsruhe.



Synergieeffekte	nutzen
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An einem Samstag haben sich 
alle Führungskrä=e der Evange-
lischen KindertagesstäNen von 
VEKiST mit der pädagogischen 
Gesamtleitung zu einem ge-
meinsamen Teamtag getroffen. 
Gestartet wurde im Kreiskir-
chenamt. Hier wurde die Struk-
tur und die Zuständigkeiten in-
nerhalb der Verwaltung verdeut-
licht. Nach einem gemeinsamen 
Frühstück starteten wir mit ei-
nem Einblick in der Kita Arche 
Noah in Kirchberg. Hier hat sich 
räumlich und konzepLonell in 
den letzten 12 Monaten immens 
viel verändert und weiter entwi-
ckelt. Frau Nickels und Frau 
Remmel haNen für jeden und 
jede eine Digitalkamera vorbe-
reitet. Sie luden die Kolleg*in-
nen ein, alles das im Bild festzu-
halten, was sie begeistert. So 
kann aus den Fotos eine Rück-
meldung ans Team entstehen. 
Weiter ging es nach Kümbdchen, 

wo uns das neu gestaltete na-
turnahe Außengelände begeis-
terte. Unter Anleitung von Dr. 
phil. Richard Wagner und der 
großarLgen Unterstützung 
durch die Eltern und beider Bür-
germeister entstand ein naturäs-
theLsches Lernumfeld mit ho-
hem Aufforderungscharakter. In 
der Paul- Schneider Kita in Sim-
mern machten wir eine Reise 
durchs Haus. Die beiden Lei-
tungskrä=e verdeutlichten ihre 
Schwerpunkte Inklusion, gut 
gelebte Verpflegung mit frisch 
gekochtem Essen und Früh-
stücksbuffet und Vielfalt. In der 
Kita am Schmiedelpark wurde 
die besondere Herausforderung 
von zwei getrennten Häusern 
deutlich. Hier wurden wir mit-
genommen in das Entstehen 
eines naturnahen Außengelän-
des mit Kochstelle und vielen 
Plätzen, die zum Verweilen und 
erkunden einladen. In evangeli-

schen Kita in Kastellaun waren 
alle Kolleg*innen von der Weite 
und den räumlichen Möglichkei-
ten innen und außen begeistert. 
Frau Kutscher und Frau Neujahr 
gaben einen Einblick in die Ar-
beit als KonsultaLonskinderta-
gesstäNe. 
Nach jedem Besuch in der Kita 
haben wir eine Feed-back Runde 
durchgeführt, in der wir unsere 
Eindrücke, Fragen und das was 
uns begeistert und wir für unse-
re Arbeit mitnehmen bespro-
chen und für die Teams festge-
halten.  
Am Ende des Tages war uns 
deutlich, wie wertvoll es ist in 
einer Vereinigung zusammen zu 
arbeiten und voneinander zu 
lernen und die Synergieeffekte 
wirklich zu nuten.  
Es entstand der Wunsch so ei-
nen „Einblick-Tag“ auch allen die 
Kolleg*innen zu ermöglichen. 

Anke Stephan

Die	VEKiST-Führungskräfte	trafen	sich	zu	einem	Teamtag	mit	der	pädagogischen	Gesamtleitung.
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Das Land Rheinland-Pfalz unter-
stützt Erzieherinnen und Erzie-
her in der Umsetzung von päd-
agogischen Schwerpunkten 
durch das Angebot von Konsul-
taLonskindertagesstäNen. Seit 
2008 erhalten die KonsultaLons-
kindertagesstäNen vom Land für 
drei Jahre eine finanzielle Unter-
stützung für die Durchführung 
der KonsultaLonsarbeit. Konsul-
taLonskindertagesstäNen geben 
Einblick in die prozessha=e Um-
setzung eines konkreten päd-
agogischen Schwerpunktes un-
ter alltäglichen Rahmenbedin-
g u n g e n . 2 0 2 1 - 2 0 2 3 s i n d 
zehn Einrichtungen ausgewählt 
worden. Unsere VEKiST Kita, 
Evangelische KindertagesstäNe 
Regenbogenland in Kastellaun ist 
eine davon. 
Wie in der bisherigen Staffel 
liegt das Augenmerk auf einer 
noch stärkeren Theorie-Praxis-
Verzahnung. Bereits bestehende 
KooperaLonen mit Fachschulen 
w e r d e n v e r L e = u n d 
ausgebaut. Die KonsultaLonsan-
gebote der einzelnen Einrich-
tungen sind vielfälLg und wer-
den individuell auf die 
Bedürfnisse der Be-
sucherInnen abge-
sLmmt. Sie reichen 
von HospitaLonen 
und FachnachmiNa-
gen, Workshops 
und Fortbildungen 
bis zu Teambera-
t u n g e n s o w i e 
Teambegleitungen 
bei der KonzepL-
onsentwicklung. 
Mit Lust und Laune 
essen - Essenssitua-
Lonen in großen 
Einrichtungen be-
wusst gestalten ist 
das Thema, mit 

dem sich die Kita Kastellaun be-
worben hat. Gemeinsames Es-
sen bietet u.a. Möglichkeiten für 
Beziehungserfahrungen, sprach-
liche Bildung und die Entwick-
lung von Autonomie. Erfahrun-
gen, die Kinder bei den Mahlzei-
ten in der KindertagesstäNe ma-
chen, wirken in der Regel le-
benslang nach und prägen ihr 
Essverhalten. Das Angebot der 
Mahlzeiten und die Gestaltung 
der EssenssituaLon sind von ho-
her Bedeutung für die Entwick-
lung eines gesundheitsförderli-
chen Essverhaltens der Kinder. In 
Gemeinscha= mit vertrauten 
Personen können sich die Kinder 
entspannt auf eine Mahlzeit ein-
lassen, sie genießen und mit an-
deren in Kontakt treten. Somit 
sieht das Team die Gestaltung 
von Mahlzeiten im Kindergarten 
als eine Entwicklungsaufgabe. 
Die Begleitung des Kindes  durch 
die Fachkrä=e ist eine unerlässli-
che Bildungszeit. Durch ein viel-
seiLges  Frühstücksbuffet am 
Morgen und einem ausgewoge-
nen frisch gekochten MiNages-
sen in Buffeiorm werden alle 

Kinder über den ganzen Tag mit 
gutem und gesunden Essen ver-
wöhnt. 
Davon wollten sich auch Frau  
Skoluda, und ihre Kollegin Frau 
Theisen vom Ministerium, Abtei-
lung Frühkindliche Bildung und  
Frau Hübel vom Sozialpädagogi-
schen Fortbildungszentrum in 
Mainz überzeugen. Vor allem 
war ihnen wichLg zu hören, wel-
che Erfahrungen Frau Neujahr 
und Frau Kutscher mit der neuen 
Aufgabe als KonsultaLonskita 
gemacht haben. In einem offe-
nen Austausch über die Arbeit 
und die KonzepLon der Kinder-
tagesstäNe und den gesammel-
ten Erfahrungen wurde deutlich 
hervorgehoben, dass es dem 
Leitungsteam gelingt die Be-
dürfnisse von Kindern, Eltern 
und dem Team in Balance zu 
halten. Eine wertschätzende und 
e n t s p a n n t e A t m o s p h ä r e 
herrscht im ganzen Haus und die 
Freude bei der Arbeit und dem 
Miteinander ist spürbar. Zum 
Abschluss haben die Besuche-
rinnen auch noch gemeinsam 
mit den Kindern am MiNagsbuf-

fet teilgenommen.  
Mit einem großen 
Lob an das Team 
und die Leitungen 
sind unsere Besu-
cherinnen wieder 
zurück nach Mainz 
gefahren. Postwen-
d e n d k a m a u s 
Mainz eine Einla-
dung zum Pressege-
spräch mit der Mi-
nisterin Hubig zum 
neuen Kita Gesetz. 
Der Einladung sind 
Sabrina Kutscher 
und Nadja Neujahr 
am 29.06.22 gerne 
gefolgt. 

Besuch	aus	dem	Mainzer	Ministerium

VEKiST	wurde	von	Mitarbeitenden	des	Mainzer	Ministeri-
ums	besucht.
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Trauer	um	Waldemar	Bauermann
Der Kirchenkreis Simmern-Trar-
bach und die Kirchengemeinde 
Zehn Türme trauern um Walde-
mar Bauermann, der am 8. Juni 
2022 im Alter von 84 Jahren ver-
storben ist. 
Waldemar Bauermann war eng 
verbunden mit der Kirchenge-
meinde und dem Kirchenkreis. 
Von 1972 bis 1978 sowie von 
1984 bis 2008 gehörte er dem 
Presbyterium der Kirchenge-
meinde Horn-Laubach-Bubach 
an. 16 Jahre lang, bis 2008, war 
er zudem engagiertes Mitglied 
des Kreissynodalvorstandes. Da-
bei lagen ihm die kleinen Ge-
meinden der Region, die Verbin-
dung zu den Einrichtungen der 

„IniLaLve Pskow“ in 
Russland sowie die 
Partnerscha= mit dem 
Kirchenkreis Fürsten-
walde in Brandenburg 
sehr am Herzen.  
Daneben engagierte 
sich Waldemar Bauer-
mann auch kommu-
nalpoliLsch, nicht zu-
letzt als langjähriger 
Bürgermeister seiner 
Heimatgemeine Lau-
bach. 
„Wir trauern um einen 
Menschen, der für sei-
ne Überzeugungen eintrat und 
sich in vielfälLger Weise in die 
Kirche einbrachte“, so Superin-

tendent Markus Risch und Pfar-
rerin Ortrun Hillebrand in einem 
gemeinsamen Nachruf.

Abschied	von	Kreiskantor	Jürgen	Rehberg
Der Kirchenkreis Simmern-Trar-
bach und die Kirchengemeinden 
an der Mosel trauern um Jürgen 
Rehberg, der am 20. April 2022 

im Alter von 68 Jahren verstor-
ben ist. 
Jürgen Rehberg war vom 1. Au-
gust 1981 bis zu seinem krank-

heitsbedingten Ausscheiden am 
31. Januar 2010 als Kirchenmusi-
ker in der Kirchengemeinde Tra-
ben-Trarbach und im Kirchen-
kreis beschä=igt. Im Kirchenkreis 
wie auf landeskirchlicher Ebene 
machte er sich bei der Etablie-
rung der christlichen Popular-
musik sehr verdient, durch eige-
ne KomposiLonen und Interpre-
taLonen im Bereich von Gospel 
und Spiritual erlangte er überre-
gionale Bekanntheit.  
Doch auch in der klassischen 
Musik setzte er Maßstäbe und 
begeisterte mit seinem Kammer-
chor Menschen in der Kirche und 
darüberhinaus. 
In Duisburg geboren, studierte er 
in Düsseldorf Kirchenmusik. Er 
war Dozent an der kirchenmusi-
kalischen Fortbildung in Schlüch-
tern in den Fächern liturgisches 
Orgelspiel, Orgelliteratur und 
Chorleitung. 
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-ekir.de- Für die Evangelische 
Kirche im Rheinland ist es nor-
mal, verschieden zu sein. Nicht 
zuletzt deshalb hat Vizepräsident 
Dr. Johann Weusmann für seine 
Kirche die Charta der Vielfalt 
unterschrieben. Die Wertschät-
zung der Vielfalt der Mitarbei-
tenden dient dem Erfolg der Or-
ganisaLon. Das ist der Grundge-
danke von Diversity Manage-
ment. Diesen Gedanken grei= 
die Charta der Vielfalt auf. 
Die Charta sieht die Verschie-
denheit der Beschä=igten als 
Chance und triN ein für Diversi-
tät in der Arbeitswelt. Die Unter-
zeichnenden der Charta beken-
nen sich zum grundlegenden 
wirtscha=lichen und gesell-
scha=lichen Nutzen von Vielfalt 
und Toleranz, Fairness und 
Wertschätzung in der Arbeits-

weilt und Gesellscha=. Unab-
hängig von Alter, ethnischer 
Herkun= und NaLonalität, Ge-
schlecht und geschlechtlicher 
IdenLtät, körperlichen und geis-
Lgen Fähigkeiten, Religion und 
Weltanschauung, sexueller Ori-
enLerung und sozialer Herkun= 
sind nach der Charta der Vielfalt 
alle Mitarbeitenden gleicherma-
ßen wertzuschätzen. 
Mit der Unterschri= von Vize-
präsident Dr. Johann Weusmann, 
dem Leitenden Juristen der 
Evangelischen Kirche im Rhein-
land, reiht diese sich ein in die 
rund 4600 Unternehmen und 
OrganisaLonen, die die Charta 
schon unterzeichnet haben. Da-
mit verpflichtet sie sich, eine 
OrganisaLonskultur zu pflegen, 
die von gegenseiLgem Respekt 
und Wertschätzung geprägt ist. 

Darüber hinaus ist die Evangeli-
sche Kirche im Rheinland durch 
die Unterzeichnung der Charta 
verpflichtet, ihre Personalpro-
zesse zu überprüfen und sicher-
zustellen, dass diese den vielfäl-
Lgen Fähigkeiten und Talenten 
aller Mitarbeitenden gerecht 
werden. Auch sichert die Kirche 
zu, die Vielfalt innerhalb und 
außerhalb ihrer Körperscha= 
anzuerkennen, die Inhalte der 
Charta zum Thema internen und 
externen Dialogs zu machen, 
über ihre AkLvitäten und den 
FortschriN bei der Förderung der 
Vielfalt und Wertschätzung jähr-
lich öffentlich Auskun= zu ge-
ben, ihre Mitarbeitenden über 
den Mehrwert von Vielfalt zu 
informieren und sie bei der Um-
setzung der Charta einzubezie-
hen.

Charta	der	Vielfalt	unterzeichnet

Kommt	der	Kirchentag	2027	an	den	Rhein?
-dj- Derzeit haben viele bereits 
den Deutschen Evangelischen 
Kirchentag 2023 in Nürnberg im 
Blick. Auch im Kirchenkreis Sim-
mern-Trarbach wird für eine 
gemeinsame Busfahrt ins Fran-
kenland geworben, nach dem 
virtuellen Ökumenischen Kir-
chentag 2021 in Frankfurt freuen 
sich viele, nach Dortmund 2019 
endlich auch wieder vor Ort 
Menschen zu treffen, gemein-
sam zu feiern, zu singen, zu be-
ten und nachzudenken.  
Doch viele blicken auch schon 
weiter nach vorne. Denn es 
könnte sein, dass der 40. Deut-
sche Evangelische Kirchentag ins 
Rheinland kommen wird. Denn 
der Düsseldorfer Stadtrat hat 
Ende Juni beschlossen, den Kir-

chentag 2027, sollte er in Düs-
seldorf sta|inden, mit 4,3 Mil-
lionen Euro zu bezuschussen 
sowie Sachleistungen in Höhe 
von 1,5 Millionen Euro zu unter-
stützen. Nach Ansicht des DEKT 
ist dies ein wichLger SchriN zur 
Ausrichtung des Kirchentages in 
Düsseldorf.  
Für die Stadt und ihren Stadtdi-
rektor Burkhard Hintzsche steht 
damit jedenfalls einer Vergabe 
des Kirchentages 2027 an Düs-
seldorf nichts mehr im Wege. 
Wie er betont, stehe die Stadt 
für Offenheit und kulturelle Viel-
falt, die Düsseldorf auch nach 
außen tragen möchte. Und die 
Stadt habe schon mehrfach be-
wiesen, dass sie Veranstaltungen 
in dieser Größenordnung auch 

organisieren könne. Der Kirchen-
tag war bereits 1985 und 1973 
Gastgeber dieser Treffen.  
Damit der Kirchentag 2027 in 
Düsseldorf sta|indet, muss das 
DEKT-Präsidium die Einladung 
von Stadt, Nordrhein-Wesialen 
und der Evangelischen Kirche im 
Rheinland annehmen. Diese Ent-
scheidung soll bis Ende des Jah-
res erfolgen. Allerdings wurde 
auch schon ein Bürgerbegehren 
gegen den Kirchentag angekün-
digt, damit keine staatlichen 
Gelder für Kirchenveranstaltun-
gen ausgegeben werden. 
Nach dem Kirchentag 2023 in 
Nürnberg ist das übernächste 
Treffen 2025 in Hannover vorge-
sehen. Und danach dann viel-
leicht 2027 in Düsseldorf.
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➡ BERATUNG

Haus der Diakonie 
Römerberg 3, 55469 Simmern

Sekretariat Diakonisches Werk  
Telefon 06761/96773-21

Betreuungsverein 
Telefon 06761/96773-11/12

Schwangerenberatung 
Telefon 06761/96773-13/14

Schuldnerberatung 
Telefon 06761/96773-15

Migrationsfachdienst 
Telefon 06761/96773-16

Ehe-, Familien-, Lebensfragen 
Maiweg 150, Traben-Trarbach  
Telefon 06541/6030

Suchtberatung 
Telefon 06761/96773-18

Kindergartenreferat 
Sabine Dalheimer-Mayer 
55743 Idar-Oberstein,  
Vollmersbachstr. 22, 
Tel. 06781/5632322

Schulreferat und Mediathek 
Pfr. Ekkehard Lagoda 
Mediothekarin  
Sigrid Caspar-Kuros 
Kümbdcher Hohl 28 
55469 Simmern,Tel. 06761/6404

Frauenreferentin 
Susanne Reuter 
Bacharacher Str. 8 
55494 Rheinböllen 
Tel. 06764/740715

Flüchtlingsberatung/ 
Case-Management 
Lisa Kurapkat 
Hauptstr. 54 
55491 Büchenbeuren 
Tel. 0152 29306047

➡ GEMEINDEPÄDAGOGIK

Leitung: Anja Rinas 
Römerberg 1, 55469 Simmern 
Telefon 06761/14840 
rinas@simmern-trarbach.de

Jugendpfarrer  
Ingo Seebach,  
Michael-Felke-Straße 7,  
55487 Sohren

Jugendcafé Simmern 
Andrea Possin 
Jennifer Retz 
Wolfgang Larbig 
Telefon 06761/14854

Treff Mobil 
Gabi Schütt 
Lisa Klein 
Telefon 06761/12383 
Mobil 0176 56451307

GemeindepädagogInnen 
(KOOP-Räume):

Mosel: 
Miriam Hahn 
Telefon 01514 1462619

Simmern-Rheinböllen: 
Susanne Belzner, Simmern  
Telefon 06761/14318 
Susanne Reuter, Rheinböllen  
Telefon 06764/7407015 
Benjamin Kretschmann 
Telefon 01515 7688 103

Kastellaun: 
Lutz Brückner-Heddrich (Zehn 
Türme) 
Telefon 0160 7030884 
Nicol Sowa (Kastellaun) 
Telefon 06762/9520839 
Beate Jöst (Zehn Türme) 
Telefon 06762/9630729

Kirchberg-Sohren: 
Monika Schirp, Kirchberg  
Telefon 06763/302962 
Tobias Hauth, Büchenbeuren 
Telefon 06543/8119602

Informationen: www.ejust.de

➡ KREISKIRCHENAMT

Am Osterrech 5,  
55481 Kirchberg  
Tel.: 06763/9320-0, Fax: -29 

Durchwahlen: 

Superintendentur  
Superintendent  -10 
Friederike Müller -11  
Konferenzraum  -12

Zentrale Dienste 
Andreas Eck  -20 
Petra Kreer  -22 
Lisa-Kathrin Kühn -21 
Liane Schäfer                 -28

VEKiST / IT  
Philipp Gauch   -30 
Sabine Liebetrau -33 
Marina Schuff                 -34 
Anke Stephan   -31

Finanzen  
Nadine Adam                 -53 
Nicole Baumann -54 
Stephan Emrich             -45 
Viola Fett.                       -41 
Diana Frank  -48 
Martina Gaffran  -50 
Michaela Hofmann -49 
Karina Herz                    -55 
Rainer Krebs                  -47 
Sergej Lüfing              -42 
Ingrid Marx               -52 
Cornelia Hahn  -40 
Natalie Schmidt  -51 
Oliver Wendel                -44

➡ PERSONAL

Gemeinsame Personalver-
waltung in Idar-Oberstein.

Jenny Risch 
(Personalsachen  
KOOP-Räume Kastellaun 
und Simmern-Rheinböllen)  
Telefon 06781/40746, jenny.-
risch@ekir.de

Detlef Haag 
(Personalsachen  
VEKiST)  
Telefon 06781/40745 detlef-
haag@ekir.de 

Sven Müller 
(Personalsachen KOOP-
Räume Mosel, Kirchberg-
Sohren und Kirchenkreis) 
Telefon 0671/40752

mailto:nicole.basten@vwa-idar-oberstein.de


Die Kreissynode hat bei ihrer 
Tagung in Rheinböllen einen 
neuen synodalen Ausschuss ein-
gesetzt: „Verkündigung und 
KommunikaRon“. Er ersetzt 
kün=ig den Theologischen und 
den Öffentlichkeitsausschuss der 
Kreissynode. 
In den vergangenen Jahren hat 
sich gezeigt, dass kirchliche Öf-
fentlichkeitsarbeit vor großen 
Herausforderungen steht, ange-
sichts von digitalen Medien so-
wie rückläufiger KommunikaL-
ons- und Auskun=sfähigkeit 
über religiöse und theologische 
Themen in der Gesellscha=. Um 
diesen Herausforderungen zu 
begegnen, hat es die Kreissyn-

ode für sinnvoll erachtet, die 
Diskussion über das inhaltlich-
theologische Profil als Kirchen-
kreis wie auch die Außenwir-
kung in einem Ausschuss zu-
sammenfassend zu betrachten. 
Denn Kirche war immer schon in 
ihrem inhaltlichen Au=rag auf 
Öffentlichkeit und Weltbezug hin 
ausgelegt. 
Dem neuen Ausschuss gehören 
an:  
Maile Arnest (Belgweiler), Ben-
jamin Engers (Argenthal), Chris-
Lan Hartung (Kirchberg), Julius 
Heinz (Horn/Mainz), Philipp 
Gauch (Kastellaun), Ortrun Hil-
lebrand (Riegenroth), Serena 
Hillebrand (Riegenroth), Dieter 

Junker (Uhler), Heike Perras 
(Simmern), Dr. ChrisLna Risch 
(Külz), Ingo Seebach (Sohren) 
und Nicol Sowa (Kastellaun). 
Die Arbeitsgruppe zur Überar-
beitung des synodalen Aus-
schuss- und SynodalbeauXrag-
tensystems besteht aus folgen-
den Mitgliedern: Margit Dreher, 
Karin Schreiner, Superintendent 
Markus Risch, Thomas Werner, 
Viola Hasselbach, Edeltraud Lenz 
und Manfred Stoffel. 
Als Nachfolgerin von Karla 
Schlicht, die aus gesundheitli-
chen Gründen ihr Amt niederge-
legt hat, wurde Birgit Förster in 
den Fachausschuss Kindertages-
stäZen nachgewählt.
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IMPRESSUM

➡ 3. September 2022 DelegaLon der ÖRK-Vollversammlung zu Gast in Hasselbach und Bell 
➡ 13. November 2022 FestgoNesdienst 150 Jahre evangelische Kirche Irmenach 
➡ 1. November 2022 FestgoNesdienst mit Präses Thorsten Latzel in Simmern zum Jubiläum 

„50 Jahre Kirchenkreis Simmern-Trarbach“ 
➡ 11./12. November 2022 Herbstsynode des Kirchenkreises (Ort ist noch nicht festgelegt) 
➡ 19. November 2022 Paul-Schneider-Musical in der Hunsrückhalle in Simmern

PERSONALIEN AUS DEM KIRCHENKREIS

Kirche in Irmenach  

wird 150 Jahre alt 

Irmenach kann ein Jubiläum feiern. 

Vor 150 Jahren, am 13. November 

1872, ist die evangelische Kirche im 

Ort durch den damaligen Generalsu-

perintendenten feierlich eingeweiht 

worden. Dies ergibt sich aus einem 

Protokollvermerk der Kreissynode 

Trarbach. Die Kirchengemeinde will 

dieses Jubiläum am 1. Oktober um 

15.30 Uhr mit einem FestgoQes-

dienst feiern, im Anschluss daran ist 

eine lange Tafel im Park hinter der 

Kirche geplant. 


